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Ärztliche Genossenschaft 
seit über 14 Jahren

Die Partnerschaft der  
Erfolgreichen

—— Unser Ziel sind wirtschaftlich und 
qualitativ erfolgreiche Frauenarzt­
praxen!

—— Gemeinsam mit unseren zahlreichen 
Kooperationspartnern bieten wir 
wirtschaftliche Vorteile, Sicherung 
der medizinischen Qualität, Basis­
beratung der Mitglieder in allen 
Praxisbereichen, tragfähige 
Zukunftskonzepte und berufs­
politisches Engagement.

—— Unsere Gemeinschaft steht gynäko­
logischen Praxen aus ganz Deutsch­
land offen. Wir freuen uns auf Ihren 
Informations-Besuch auf unserer 
Website unter www.genogyn.de!
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Ärztliche Genossenschaft für die Praxis 
und für medizinisch-technische  
Dienstleistungen e. G.

Geschäftsstelle: 
Classen-Kappelmann-Straße 24 
50931 Köln

Tel. (02 21) 94 05 05 – 3 90 
Fax (02 21) 94 05 05 – 3 91

E-Mail: 
geschaeftsstelle@genogyn- 
rheinland.de

Internet: 
www.genogyn.de

Vaginalcreme ins Gesicht, 
Analsalbe an den Hals?
Derartige Experimente müssen nicht sein, wenn wir unsere Patientinnen 
rechtzeitig über eine geeignete Hormonkosmetik aufklären. 

S ie sind bekanntlich eigens konzipiert, 
um die unangenehmen Begleiter-

scheinungen der Wechseljahre zu lin-
dern: Gezielt in der Scheide angewendet, 
fördern Vaginalcremes die Durchblu-
tung der Schleimhäute. Trockenheit und 
andere Beschwerden verschwinden, die 
Haut wird elastischer und widerstands-
fähiger gegen Entzündungen und Infek-
tionen. Diesen Effekt entdecken Frauen 
zunehmend als Geheimwaffe gegen die 
Hautalterung an ganz anderer Stelle. Sie 
lassen sich die verschreibungspflichti-
gen Cremes von uns für die Scheide ver-
ordnen, behandeln damit jedoch Ge-
sicht, Hals und Hände. In Internet-Fo-
ren preisen begeisterte Anwenderinnen 
den faltenglättenden Effekt der Cremes. 
Etwa jede zehnte Frau, die sich eine Va-
ginalcreme verschreiben lässt, so schätzt 
die GenoGyn, nutzt diese zweckent-
fremdet zur Faltenglättung im Gesicht. 
Selbst Hämorrhoidensalben, die oft Cor-
tison enthalten, empfehlen unerschro-
ckene Nutzerinnen aufgrund ihrer ge-
fäßverengenden Wirkung gegen Krä-
henfüße und Gesichtsfalten.

In der Tat enthalten fast alle Vaginal-
cremes Östrogene. Deren körpereigene 
Produktion lässt in den Wechseljahren 
nach, in der Folge beschleunigt sich die 
Hautalterung am gesamten Körper 
maßgeblich. Hier setzen die hormonhal-
tigen Cremes an. Dennoch sollten wir 
unseren Patientinnen davon abraten, 
sich ins Gesicht zu reiben, was für den 
Einsatz an Geschlechtsorganen und Af-
ter entwickelt ist. Am falschen Ort auf-
getragen, können manche der in den 
Cremes und Salben enthaltenen Subs-
tanzen unter anderem Allergien und 
Hautreizungen auslösen. Zweckent-
fremdet angewendet und falsch dosiert, 
haben die hormonhaltigen Cremes klare 
Risiken und Nebenwirkungen und soll-

ten auf keinen Fall in Eigenregie genutzt 
werden.

Vielmehr sollten wir unsere Patientin-
nen rechtzeitig über geeignete Hormon-
kosmetik aufklären, die gegen die endo-
gene Hautalterung durch den Hormon-
mangel nach den Wechseljahren wirkt. 
Ihre Inhaltsstoffe sind speziell für den 
Einsatz an Gesicht, Dekolleté und Hän-
den konzipiert und ihre Möglichkeiten 
gehen weit über den Rahmen der klassi-
schen Kosmetik hinaus. Östrogene be-
wirken im dermalen Bindegewebe einen 
Anstieg von sauren Mukopolysacchari-
den und von Hyaluronsäure, was eine 
vermehrte Wassereinlagerung zur Folge 
hat. Die Hautdicke nimmt zu, kleinere 
Fältchen glätten sich. Gleichzeitig beein-
flussen Östrogene auch die strukturelle 
Qualität des Bindegewebes durch einen 
messbaren Anstieg des Kollagens. Diese 
Effekte sind nicht nur durch eine syste-
mische Hormontherapie zu erzielen, de-
ren langfristiger Einsatz weiterhin zum 
Teil kritisch gesehen wird, sondern auch 
durch eine lokale Applikation. Hierzu 
empfiehlt sich als besonders geeignetes 
Östrogen das Östriol, das eine ausge-
prägt epidermotrope Wirkung besitzt 
und auch bei einer eventuellen transder-
malen Resorption nur geringe Wirkun-
gen auf das Endometrium entfaltet.

Aber auch die Gestagene zeigen eine 
positive Wirkung bei der Behandlung 
der alternden Haut. Vor allem das natür-
liche Progesteron hemmt die für den 
Bindegewebsabbau verantwortlichen 
Matrix-Metalloproteinasen. Eine gute 
Steroidhormonsalbe sollte daher auch 
einen Progesteronanteil enthalten.

Mittel der Wahl in der hormonkosme-
tischen Behandlung der Cellulite sind 
die Androgene und Androgenderivate, 
insbesondere das Androstanolon, ein 
nicht aromatisierbares Androgen. Die-
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ser Aspekt ist von großer Wichtigkeit. 
Lokal appliziertes Testosteron eignet 
sich nicht zur Cellulitebehandlung, da 
es im Fettgewebe sogleich in Östradiol 
und Östron weiteraromatisiert wird und 
so die Symptomatik eher verschlechtert.
Fazit: Bei allen sicherlich zu Recht an-

geprangerten Auswüchsen gegenwärti-
gen Schönheitswahns ist das Verlangen, 
sich mithilfe externer Wirkstoffe zu ver-
schönern wahrscheinlich so alt wie die 
zivilisierte Menschheit selbst. Spätestens, 
wenn unsere Patientinnen uns etwa mit 
Fragen zu massiver Cellulite samt dem 
dazugehörigen Leidensdruck konfron-
tieren, sollten auch wir Gynäkologen 
und Endokrinologen uns dem moder-
nen ästhetischen Anti-Aging nicht mehr 
verschließen. Hormonkosmetik ist ein 
Zukunftsmarkt, der die Chance bietet, 
zu einem festen Bestandteil in der Pra-
xis zu werden. Dabei ist die neue Subdis-
ziplin zweifelsfrei kein unproblemati-
sches Gebiet. Zu Recht gibt es die ent-
sprechenden Präparate nicht im freien 
Handel, sondern nur auf Rezept. Stero-
idhormone sind hochwirksame Subs-
tanzen, welche nicht nur auf die Haut 
wirken, sondern auch durch die Haut re-
sorbiert werden. Überdosierungen sind 
also zu vermeiden und systemische Ef-
fekte prinzipiell möglich. Die ästheti-
sche Endokrinologie gehört somit in die 
Hand eines auf diesem Gebiet versierten 
Arztes. Zudem ist die Galenik guter Hor-
monkosmetika anspruchsvoll und ver-
langt vom Apotheker viel Erfahrung. 
Bei der Umsetzung der Hormonkosme-
tik ist neben der wünschenswerten Zu-
sammenarbeit zwischen Gynäkologen 
und Dermatologen also auch die Koope-
ration mit einem entsprechend erfahre-
nen Apotheker die Grundvoraussetzung 
für eine erfolgreiche Behandlung.

Ein ausführlicher Beitrag zur ästheti-
schen Endokrinologie (Autor: Prof. Klei-
ne-Gunk) ist über die Pressestelle der 
GenoGyn erhältlich.

Erfolgsfaktor Praxisteam

O b Zeitdruck, Bürokratiewahnsinn 
oder die „schwierige“ Patientin: Der 

Praxisbetrieb stellt uns und unsere me-
dizinischen Fachangestellten (MFA) im-
mer wieder vor große Herausforderun-
gen. Den Praxisalltag leichter meistern 
bedeutet: Zeit sparen, Nerven schonen 
und unter dem Strich erfolgreicher ar-
beiten. Der neue Partner der GenoGyn, 
Praxisberater Dietmar Karweina, weiß, 
wie man trotz Hektik und Stress eine 
gute Arbeits- und damit auch Lebens-
qualität für jede einzelne MFA und das 
gesamte Praxisteam erreichen kann. 
Zum Beispiel hilft eine souveräne Ge-
sprächsführung am Telefon und an der 
Anmeldung, Zeit zu sparen. Gleichzeitig 
wird damit sozusagen eine gelungene 
Visitenkarte der Praxis abgegeben. 
Schließlich erhöht ein guter Teamgeist 
die Motivation und schafft bessere Ar-
beitsergebnisse. Das alles passiert in der 
heutigen Zeit allerdings nicht von selbst 
und schon gar nicht zufällig – Karwein-
as Workshops und Bücher unterstützen 
uns dabei, indem sie entsprechende Stra-
tegien und Kommunikationstechniken 
vermitteln. 

Angeboten werden beispielsweise offe-
ne Seminare und Inhouse-Trainings mit 

den Schwerpunkten Kommunikation, 
IGeL und Teambildung. Ein Praxis-Coa-
ching vor Ort umfasst einen Tag Beob-
achtung, Analyse und Einzelcoaching 
während des Praxisbetriebes. Einige 
Veröffentlichungen des langjährigen 
Praxisberaters erlauben auch das Selbst-
studium: Das Handbuch für Medizini-
sche Fachangestellte zum Beispiel trägt 
den Titel „Den Praxisalltag leichter 
meistern“ und beinhaltet neben einer 
Entspannungs-CD viele praktische 
Übungen und Kommunikationswerk-
zeuge, die es ermöglichen, Patienten be-
sonders in heiklen Situationen leichter 
durch den Praxisbetrieb zu lenken.

Weitere Informationen über den Ge-
noGyn-Partner und seine Weiterbil-
dungsangebote finden Sie im Internet 
unter www.denpraxisalltagleichtermeis-
tern.de. Mitglieder der Gynogyn erhal-
ten Vorzugspreise.

Prof. Dr. med. Bernd  
Kleine-Gunk
Frauenarzt, Anti-Aging  
Experte und Präsident der 
German Society of Anti-
Aging Medicine (GSAAM)

Nicht versäumen: Ringversuchspflicht Urinsediment 

Aufgrund der Richtlinie der Bundesärztekammer „Qualitative laboratoriumsmedizini­
sche Untersuchungen“ (RiliBäk Teil B2) ist seit Juli 2013 die GOP 32031 EBM für das  
Urinsediment nur noch nach Vorlage eines Ringversuchszertifikats abrechenbar. Die  
zunächst enthaltene Ringversuchspflicht für Schwangerschaftstests wurde inzwischen 
zurückgenommen. Die jährliche Teilnahme am Ringversuch für das Urinsediment, erst­
mals bis zum 31.12.2013, ist ein absolutes Muss, denn das Harnsediment ist obligater  
Untersuchungsbestandteil der Mutterschaftsrichtlinien (Kap. 2, Abs. 2 und Abs. 4).

Das heißt, wer am Ringversuch nicht teilgenommen hat, darf konsequenterweise im glei­
chen Zeitraum auch nicht die GOP 01770 (Schwangerenbetreuung) abrechnen. Tut man es 
doch, können für den diskrepanten Zeitraum sämtliche 01770-Leistungen rückwirkend ge­
strichen werden. Überprüfen lässt sich das heute per Knopfdruck. Außerdem muss das ge­
samte Equipment für das Anfertigen eines Urinsediments in der Praxis vorgehalten werden.

Zur Durchführung des Ringversuchs – in der Regel werden zwei online zugesandte Bilder 
diagnostiziert – ist die direkte Kontaktaufnahme mit einem der beiden dafür zugelassenen 
Referenzinstitute notwendig. Informationen zur Anmeldung und Teilnahme finden Sie auf 
den Internetseiten der Institute www.instandev.de und http://www.dgkl-rfb.de. Die dort 
ausgestellten Zertifikate müssen bei Abrechnung der zuständigen KV übermittelt werden. 
Die GenoGyn befürwortet, dass nach der späten aber noch rechtzeitigen Einsicht, die 
Ringversuchspflicht für die Schwangerschaftstests wieder zurückzunehmen, eine ebenso 
kluge Entscheidung auch für die Ringversuche bei den Harnsedimenten zu fordern.
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